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Verdächtigungen.
Berlin , 13 . August 1916.

Jüngst hat der freikonfervative Politiker Frhr .
v . Zedlitz sich mit der Frage beschäftigt , warum
Wohl das Zentrum in der U -Bootfrage und den
Fragen der Kriegsziele zur Politik der Reichs -
leitnng „eingeschwenkt " sei . Aufgrund seiner V e r -
ni u t u n g e n kam er zu dem Ergebnis , daß diese
,,

'Einfchwenknng " im Interesse der Zen -
trumspolitik erfolgt sei. Wir haben damals
diese Verdächtigung mit aller Entschiedenheit zu -
rückgewiesen .

Nun besaht sich der ewig geschäftige Octavio Frhr .
v . Zedlitz und Neukirch in einem besonderen Artikel
mit dem Grafen Hertling . Nicht nur beinr Zen¬
trum , auch bei der bayerischen Regierung
und dem bayerischen Königs hause glaubt er
eine „ Einschwenknng " feststellen zu können . Nicht
ohne Grund , so läßt er sich in der freikonservativen
Post (N .r 408) vernehmen , habe die bayerische Re -
llierung , insbesondere der König und sein Haus ,
in dein Rufe gestanden , in Sachen der Kriegsziele
und U -Bootfrage der schärferen Tonart zuzuneigen .
An Versuchen , Bayern in diesem Sinne gegen
die Reichsleitung mobil zu machen , habe
*8 bis in die allerletzte Zeit nicht gefehlt . Heute sei
aber von alledem nicht mehr die Rede . Die baye -
F i0?? Staatszeitung fließe , manchmal in sehr an -
fechtbarer Form , von Vertrauensseligkeit gegenüber
der Reichsleitung über . Graf Hertlings Amtsvor¬
gänger und der frühere Verkehrsminister von
Frauen dorffer gehört « : den: Wedelschen Na -
tionalausschuß an , und der König selbst habe der
Abordnung unter Führung des Professors Dr . von
Gruber , die auf ihn im Sinne der schärferen Tonart
einzuwirken suchte, gründlich den Kops ge -
waschen , was ja stimmt . Die Krönung des
Gebäudes aber bilde die Vertrauenserklä -
rung gegenüber der Reichsleitung , mit der die
Verhandlungen des Ausschusses des Bundesrates
für auswärtige Angelegenheiten unter Graf Hert .
lings Leitung abgeschlossen haben . Hier sowohl
wie bei der angeblickten Aenderung in der Haltung
des Zentrums ist nach Ansicht des Freiherr « von
Nedlitz der spiritus rector in der Per -
jon des Grafen Hertling zu suchen . Die
Neichsleitung , meint Freiherr v . Zedlitz , könne sich
^ kück wünschen , in ihm einen so a u s g e z e i ch n e-
ten Sekundanten gefunden zu haben .

Wir sind auch der Ansicht , daß es der Reichst « -
iuii (j erwünscht sein kann , wenn der Minister -
Präsident des zweitgrößten deutschen Bundesstaates«)re Politik nach Kräften unterstützt . Das trägt
Ulcht nur zu der so notwendigen inneren Ge -
l l o s s e n h e i t bei , es kann mich in ? Auslande
eine uns sehr erwünschte Wirkung erzielen . Gerade
i » der letzten Zeit hörten wir wieder davon , daß
wan im feindlichen und auch in gewissem neutralen
Ausland immer noch Hoffnung auf den angeblichen
Zwiespalt zwischen Nord und Süd in Deutschland
letzt. So unsinnig diese Gerüchte auch sind , ihren
Ursprung haben sie doch in der Tatsache , daß einigevorhandene Meinungsverschiedenheiten , insbefon -
dere in der Frage der Lebensmittelversorgung in
recht scharfer Weise zum Austrag gekommen

'
sindDa kann es nur beruhigend und zugleich aus das

Ausland entmutigend wirken , wenn Graf Hertlingeme Politik verfolgt , die den Feinden und denen ,die noch neutral sind , zeigt , daß er mit der Reichs -
vollkommen einig ist . Unter nationalen Ge -

nciuspunkten betrachtet , ist daran absolut nichts ans -
Susetzen .
in doch kommen dem Freiherrn v . Zedlitz wieder

edenken. Wie er die Uebereinstimmung des Zen -
"ut der Regierung für bedenklich hielt , so

s^ chsen ihm auch jetzt wieder Zweifel . Von selbst,
a r r« l -ev ' n Post , werfe sich „ h i e r w i e übe r<
j.

' die Frage auf : cui bono ? Und er kommt zu
ims ,

',Graf Hertling überragt an Klugheitno Geschicklichkeit seine meisten Kollegen um mehr
. Haupteslänge . Es ist daher sehr Wohl denkbar ,° B er mit dem vaterländischen Hauptzweck einen

lpoIitischen Nebenzweck nach dem
Leitmotiv .- ckn ut dos verfolgt .

" Also auch hier
dieselbe Verdächtigung , Wie neulich beim
Zentrum . Man traut seinen Augen kaum , daß
»frhr . v . Zedlitz eine solche Behauptung , für die er
^ Zugestandenermaßen wiederum auf bloße Ver -
J " 1 1 w n g angewiesen ist, mit seinem Namen zu
decken wagt . Es ist Wohl einer der schwersten Vor -
»vurfe , den inan in gegenwärtiger Zeit dem! Mini -
uerpräsidenten eines Bundesstaates machen kann ,
^ >enn man behauptet , daß er die Fragen , die aufs
wffte das Wohl und Wehe des gesamten deutschen
Kolkes berühren , unter dem Gesichtspunkt beur -
^ >le : wie schlage ich dabei am meisten für meinen
Wundesstaat heraus . Die Parteien empfinden es
vls schwerste Kränkung , wenn ihnen nachgesagt wird ,
uc beurteilten die derzeitigen Kardinalsragen unserer
Politik unter parteipolitischen Gesichtspunkten , und
verlangen mit Recht in der Zeit des Burgsriedens ,

Erfolglose englische Angriffe.
Fortschritt in öen Karpathen.

Großes Hauptquartier , 16. August .
(W . T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Auch gestern war die Gefechtstätigkeit an der

Front südöstlich von Armentiöres und im
A r t o i s lebhaft .

In der Gegend von Poziöres fetzten die Eng -
länder ihre erfolglosen Angriffe bis zum gestrigen
Morgen fort . Tagsüber unternahm ihre Infanterie
nichts . Ein nächtlicher Angriff ist nördlich von
Ovillers gescheitert . Bei Moulin Sons
Touvent (Aisne - Gebiet ) lebte das beider -
seitige Feuer im Zusammenhang mit einem erfolg -
losen französischen Gasangriff vorübergehend auf .
Oestlich von Reims wurden stärkere feindliche Er °
kundungsabteilungen abgewiesen .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Auf der Ostfront vom Meere bis in die Gegend

nördlich des D n j e st r keine besonderen Ereignisse .

in der es ja keine Parteien mehr gibt , sondern nur
noch Deutsche, gegen einen derartigen Vorwurf
geschützt zu sein . Was aber jeder politischen
Partei billig ist , das muß auch dem Ministerpräsi¬
denten Bayerns recht sein . Auch ein M i n i -
st er Präsident hat Anspruch darauf ,
den Schutz des Burgfriedens zu ge -
n ie ß e n . In einer Zeit , ut der politische Ausein .
aiidersetzungen noch Möglichkeit vermieden werden
sollen , sollte man derartige herausfordernde Ver -
d ä ch t i g n n g e n doch unterlassen .

Es gibt gewisse Parteifanatiker , denen derartige
Gründe durchaus nicht einleuchten . Frhr . v . Z e d -
l i tz scheint nachgerade zu ihnen gezählt werden zu
müssen . Noch vor wenigen Tagen hat er lebhaft
bedauert , daß der Deutsche Nationalausschuß des
Fürsten Wedel und der Unabhängige Ausschuß des
Berliner Professors Schäfer sich so scharf befehden
und den Vorschlag gemacht , beide möchten sich eini -
gen , damit die öffentliche Meinung in Deutschland
nicht noch zwiespältiger werde , als sie heute bereits
ist . Sehr schön . Zur gleichen Zeit ist Frhr . von
Zedlitz äußerst ärgerlich , daß die größte Partei des
Reichstags , das Zentrum , die Regiernngspolitik
unterstützt und so zur Geschlossenheit zwischen Re¬
gierung und Volk Unschätzbares beiträgt . Zur sei -
ben Zeit drückt Freiherr v . Zedlitz seinen äußersten
Mißmut darüber aus , daß Graf Hertling der Reichs -
Icitung so „ausgezeichnete Sekundantendienste " lei -
stet , also ebenfalls nnr zu der von Frei Herrn von
Zedlitz selbst als notwendig erkannten Geschlossen?
heit beiträgt . Wo bleibt da die Logik ? — Sie fehlt
und ist doch wiederum vorhanden . Sie fehlt für
den , der die Dinge rein sachlich beurteilt ; er steht
vor einem Rätsel . Wer sich aber in die Psyche des
Freiherrn v . Zedlitz vertieft und seinen Stand -
Punkt würdigt , der muß doch zu dem Schlüsse kom¬
men , daß der freikonservative Politiker durchaus
nicht unlogisch handelt , sondern sehr konsequent
von ? freikonservativen Partei stand -
p nn kt aus . Von dem Standpunkt ans , daß die
größte Gefahr für die innere Politik etwaiger Zen -

trumseinfluß sei und nächstdem cm bayerischer Mi -

nisterpräsident , der vor wenigen Zähren noch
rer der Zentrumsfraktion des Reichstages warum
heute noch bei den deutschen Katholiken im höchsten
Ansehen steht . Wer dieser Ansicht ist , wer ein elfri .

ger Verfechter der auf den , furor protestanticus
aufgebauten Blockpolitik gewesen ist und m seu es

Herzens tiefsten Gründen ihr auch heute noch hui -

digt , nur der kann sich vermessen , m den schwersten
Stunden , die wir seit Beginn des

^
Weltkrieges letzt

durchleben , die Geschlossenheit des dentlchm Volkes
dem auch die Katholiken , auch das Zentrum , und
schließlich auch der bayerische Ministerpräsident an - ■

gehören , auf das fchiverste zu gefährden durm dav
ausgespritzte Gift seiner durchaus grundlosen Ver¬
dächtigungen . Das erinnert an die Tage schwersten
Parteikampfes , aber nicht an die Tage des Burg -
friedens . Dr . H . G .

Vom Krieg
wieöer eine grobe russische Lüge.

Wien , 16. Angust . (W .T .B .) Aus dem Kriegs -
presseqnartier wird gemeldet : Die russischen amt -
lichen Tagesberichte enthalten fortlaufend teils
frei erfundene , teils maßlos übertrie -

Abteilungen der polnischen Legion machten in der
Gegend von Hnlevicze einen kurzen , erfolg -
reichen Vorstoß .

Deutsche Kommandos hoben östlich von Kisie -
l i n russische Vorposten auf und brachten einen Offi -
zier , 163 Mann gefangen ein .

Nördlich des Dnjestr haben die Russen nach den
blutigen Schlappen vom 14. August gestern nur
vereinzelt und mit schwachen Kräften ohne jedes
Ergebnis angegriffen .

In den Karpathen setzten sich unsere Truppen in

Besitz der Höhe StaraWipczyna nördlich von

C a p u l.

Salkankriegsschauplatz»
Südlich des D o i r a n s e e s wurde ein Angriffs -

versuch einiger sranzöscher Bataillone leicht durch

Feuer abgewehrt .
Oberste Heeresleitung .

bene A ii gaben über die Gefangenen -
zahlen . Gegenüber all diesen Unwahrheiten sei
darauf hingewiesen , daß die willkürlicheil Neber -
treiblingen in den russischen Berichten mit der von
den Ententeblättern des neutralen Auslandes in
letzter Zeit systematisch betriebenen Fälschung der
Kriegsereignisse in engstem Znsammenhange stehen .
Diese altbekannte Tatsache macht eine jedesmalige
Widerlegung entbehrlich . Die Behauptung des
russischen Berichtes vom 8. August kann aber dennoch
nicht übergangen werden , da es sich u . a . wieder um
die Verleumdung eines unserer Truppenkörper
handelt . Es wird berichtet , daß an der Stochodfront
bei Stobycha ein Teil unserer Truppen mit aufge -
hobenen Händen in den Bereich eines russischen Re -
giments gekommen sei . Der Bataillonskommandant
Oberst Stopanenko . der sich unseren Soldaten an¬
geblich genähert habe , soll verräterischerweise getötet
worden sein , worauf die russischen Schützen die

ganze Abteilung erschossen hätten . Die ganze
Geschichte ist eine grobe , eines Sol¬
daten unwürdige L ü g e , die gebrund -
markt werden muß .

Der Krieg zu? See.
Versenkt .

Kopenhagen , 1 -1. August MAB .) Ritzaus
Büro Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge ist
der dänische Dampfer „Fvar " gestern vor Genua
von einem Unterseeboot versenkt woioen . a_ k
Mannschaft ist gerettet .

Gcsamtverlnst der feindlichen Handelsflotten 1916.
Berlin , 16 . August . Im Anschluß an die

Meldung des Admiralstabs der Manne , daß die
Beute der Unterseeboote sich im Monat
°vitli auf 103 000 Bruttoregistertonnen belaufen hat ,
weist der Berliner Lokalanzeiger darauf hin , daß
der Gesamtverlust der feindlichen Handels¬
flotten durch Unterseeboote und Minen seit Beginn
dieses Jahres nach den amtlichen Angaben 9 9 2 5 0 0
Tonn e n beträgt .

Die schwarze Liste Englands .
Berlin . 15. Aug . Mehreren Blättern zufolge ent -

halten die neuen britischen Policen für Versiche-
ruugen von Schiffen , Ladungen oder Transport -
gewinne eine Bestimmung , daß , falls die Reederei
auf die englische oder französische schwarze Liste ge-
bracht wird , die PoIicc 14 Tage nach der Bekannt -
mAmg -

der Aufnahme in die schwarze Liste auto -

Englische Erklärung über die Untersuchung
neutraler Postsendungen .

Wushington , 15 . August . (W .TB .) Reuter . Dero r 1111 ch c Bo tfchastcr überreichte dem Staats -
K' rrctar ^. anfing eine Erklärung über die Unter -
luchung der Postsendungen durch die britischen Be -
Horben , in der geltend gemacht wird , daß die durchdie Untersuchung vernrsachte Verzögerung des
^ ransports auf 1—3 Tage reduziert worden sei.Man habe m der Post Gummi und andere Konter -bände entdeckt Die f o r m e l I e A n t w o r t aufdie amerikanischen Vorstellungen werde den Ver -

von der britischen und der
den

Regierung gemeinsam ' mitgeteilt wer -

*

>22 ;
' tn 1' (W -T .B .) Nationaltidende

zufolge wird anläßlich der überhandnehmenden

Kontr oll e , die sich England im dänisch -
isländischen Handelsverkehr angeeignet
hat , die kaufmännische Vereinigung Islands in
Verbindung mit dem Ausschuß der Kopenhagener
Handelssozietät die Mengen der isländischen Erzeug -
nisse festsetzen , die Dänemark zu erhalten pflegt . Der
Ausschuß wird sich gleichzeitig England verbürgen ,
daß eine Wiederausfuhr dieser Waren nicht statt -
findet .

Rotterdam , 15 . Aug . (W .T .B .) Aus Amuiden
wird berichtet : Der Dampftrawler „Anvierno "
hatte wahrscheinlich einen Znsammeiistoß mit einem
Tauchboot . Das Vgrderschiff wurde in die Höhe
geschlendert und einige Augenblicke später tauchte
ein Tauchboot unbekannter Nationalität aus . Der
Trawler mußte eingedockt werden .

SS

verschiedene Kriegsnachrichten.
Furchtbares Bombardement auf Pont ä Monsson .
Von der schweizerischen Grenze , 15. Aug . (Gen .-

Anz .) Die Basler Nachrichten melden aus Long -
eourt : Von französischer Seite erfährt man , daß die
Deutschen , offenbar in Vergeltung für die verschie-
denen französischen Angriffe auf deutsche Ortschaften ,
am 1 . Augnst ein furchtbares Bombarde¬
ment auf Pont ä Mousson eröffneten , wie
man es in diesem Krieg noch nicht erlebt hat .
Massenhaft flogen die Brandgranaten in die Stadt
und eine ganze Anzahl Häuser stand in kurzer Zeit
in Flammen , sodaß die Feuerwehrleute nicht mehr
nachkommen konnten und die Gebäude brennen lassen
mußten . Hunderte von Granaten von allen Kali -
bern fausten in der tiefdunklen Nacht von allen Sei -
ten auf die Dächer nieder . Die Feuerwehr , die trotz
der heftigen Beschießung ihrer Aufgabe nachging ,
ließ fortwährend Streifzüge durch alle Straßen und
in die entlegenen Stadtteile ausgehen , um aus den
rauchenden Ruinen noch etwa lebende Opfer zu ret -
ten . Bei der Beschießung sind mehrere Feuerwehr -
leute und viele Personen umgekommen .

Die sogenannten „Razzias " von Lille .
Die Pariser Presse , benutzt die Tatsache , baß un -

längst ein Teil der Einwohnerschaft ans Lille und
seiner Umgegend entfernt worden ist , zu einem wü¬
sten Geschrei über die „Barbareien " der Deutschen ,
ohne daß sie in der Lage ist , den Nachweis darüber
zn erbringen , daß auch nur einem einzigen der fort -
geschafften Liller Einwohner ein wirklicher Schaden
zugefügt worden ist . Die ganze sinnlose Hetze ist
ans ein Schreiben zurückzuführen , das eine anschei - >
nend h y st e r i f ch e Frau an den Temps gerichtet
haben soll , der ihre bewegten Klagen natürlich mit
Vergnügen abgedruckt hat , weil sie frisches Wasser
aus seine Entrüstungs -Mühlen liefern . Die Fort¬
führung von Liller Einwohnern , ihre Verwendung
zn Erntearbeiten auf dem französischen Lande und
die Zuweisung neuer Wohnstätten an sie bilden in
den Augen der Pariser Hetzpresse brutale Gewalt ,
akte vou barbarischer Grausamkeit . Daß die Eng -
länder nach Lille hineinschießen , englische
in Jrx C ri .

° m bel einem einzigen Luftangriff50 Silier Burger toten daß die Franzosen aus dem
wtgesckiafft haben und inllnwui dlger Weise behandeln , daß viele unserer o st -

ö
' '

iS
'

l
Deutsche m den feindlichen Konzentrationslagernschmachten oder schließlich in M a r o kko unter dem
Ä t f In

f . Gerichtsverfahrens unschuldige
fi !»J « , 1 - r ) l

o ?r
C " chtet worden sind , alles das

ÄÄ ^ ^ Olingen , die einer Rechtfertigung
rar, -

1 ' ® wird eben immer mit zweier -
! 4 ' 0 » gemessen . Immerhin läßt die neuerliche

Entrüstung Her französischen Presse erkennen , daß
sie einsehen lernt , daß auch die Deutschen an den
-oewohnern der besetzten Gebiete ein Pfand haben ,
um für weiter ? andauernde Völkerrechtsbrüche
empfindliche Vergeltung zu nehmen .

Große Schwindeleien der russischen Jntendantnr .
Wien , 15. Aug . Die Wieiier Mittagszeitung be -

richtet ans Bukarest : Der Kriegsminister Schu -
w a j e w unternahm aus Anlaß der aufgedeckten
großen Schwindeleien der Intendantur eine In -
spektionsreise an die Südwestsront der russischen
Armee . Es waren riesige Summen für die Ver¬
pflegung der in den zurückeroberten Gebieten leben¬
den Bevölkerung in Rechnung gestellt . Die Belege
erwiesen sich jedoch als falsch. Auch komman »
d i e r e n d e G e n e r ä l e , die in letzter Zeit dauern¬
des Interesse für die Verflegnng zeigten , sind stark
b e l a st e t . Vom General Kaledin wird berichtet ,
daß er einen großen Teil der Schwindeleien
mit seinem Namen deckte . Wie verlautet ,
soll Schuwajew von seinem Posten als Kriegs -
minister scheiden und die Leitimg der Intendantur
übernehmen . Als sein Nachfolger wird General
Poloff genannt .
Metallmangel nnd Geschoszfabrikation in Rußland .

Stockholm , 15 . Aug . In Rußland herrscht
nnerdings Mangel an Metallen . Zwei
Artilleriegeschoßfabriken in Moskau mußten schon .



Kadischer
müssen , ist die Abtretung der Ausfallpforten Frank -
reichs nach der deutschen Seite hin , die Eroberungvon Straßburg und Metz für Deutschland .

" In den
ersten Septembertagen 1870 empfing Bismarck nach-
einander die Berichterstatter der großen englischen
Zeitungen und entwickelte ihnen seinen Standpunkt .Er drückte seine Friedensbereitschaft aus , aber nur
unter den genügenden Garantien : Elsaß -Lothringen ,Straßburg und Metz : zu unserem Schutz könnten
wir um keinen Preis darauf verzichten . Am 13. und16. September wurden die Vertreter des Norddeut -
schen Bundes durch Rundschreiben verständigt : „Wir
können unsere Forderungen für den Frieden ledig¬
lich darauf richten , für Frankreich den nächsten An -
griff auf die deutsche Grenze dadurch zu erschweren ,daß wir diese Grenze und damit den Ausgangspunkt
französischer Angriffs weiter zurücklegen , und die
Festungen , mit denen Frankreich uns bedroht , als de-
fensive Bollwerke in die Gewalt Deutschlands zubringen suchen." Das ist die bekannte Anschauungvon der Schaffung eines „Glacis " gegen Frankreich .Am 2 . Mai 1870 hat Bismarck das Wort „Glacis "
ausdrücklich im Reichstage gebraucht : „Es blieb
nichts anderes übrig , als diese Landstriche (Elsaß -
Lothringen ) mit ihren Festungen vollständig in
deutsche Gewalt zu bringen , um sie selbst als ein
starkes Glacis Deutschlands gegen Frankreich zu
verteidigen .

"
Zu seinem Vertrauten Robert v . 'Keudell hat sichBismarck am 6 . September 1870 in ähnlichem Sinne

geäußert : „Nicht um Elsaß -Lothringen wieder an
Deutschland zu bringen , sondern nur um den Fran -
zosen einen neuen Angriffskrieg zu erschweren , müs -
sen wir die beiden Festungen besitzen . Man Hotuns schon Sadowa nicht verziehen und wird uns
unsere jetzigen Siege noch weniger verzeihen , mögenwir beim Frieden noch so großmütig sein .

"

Lebensmittelversorgung .
Sen Verkehr mit Srotgetreiüe und Mehl

aus öer Ernte 191b .
Zum Vollzug der Bundesratsverordnung vom 29.

Juni 1916 über Brotgetreide und Mehl aus der
Ernte 1916 hat das Ministerium des Innern eine
Verordnung erlassen , in der n . a . bestimmt wird : .Die Geschäfte des KommunalVerban -
des werden durch einen Ausschuß geführt , dessen
Beschlüsse für den Kommunalverband rechtsverbind -
liche Kraft haben . Der Vorsitzende des städtischen
Konimunalverbandes ist der Würgermeister (Ober -
bürgermeister ) oder ein vom Stadtrat (Gemeinde -
rat ) ernannter Stellvertreter , bei den übrigen KoM-
munalverbänden der Amtsvorstand . Mindestens die
Hälfte der Mitglieder muß dem Stadtrat (Ge -
nieinderat ) und bei den andern dem Bezirksrat an -
gehören . Bei der Ernennung der Mitglie -
der ist darauf Bedacht zu nehmen , daß dem Aus -
schuß außer Vertretern der Gemeinden Vertreterder Landwirtschaft , des Handels , der Verbraucher
und tunlichst auch der in Betracht kommenden Ge -
werbe angehören . Die beim Statistischen Landes -
amt errichtete Landesvermittelungsstelle für Brot -
getreide und Mehl hat den Geschäftsbetrieb der
Kommnnalverbände zu beaufsichtigen . Die Kom -
munalverbände verkehren mit der Reichsgetreide -
stelle durch Vermittlung der Landesvermittelungs -
stelle . Die „Badische Futtervermittelung " nimmt
die Unterverteilung der den Kommunalverbänden
des Großherzogtums in ihrer Gesamtheit zukam -
Menden Kleie vor . Selbstversorger dürfen
das ihnen zu belassende Getreide nur insoweit aus -
mahlen lassen und zum Zwecke des Ausmahlens an
eine Mühle liefern , als ihnen hierzu die Erlaubnis
des Bürgermeisteramts ihres Wohnorts erteilt
wurde . Mühlen dürfen für einen Selbstversorger
nur nach Aushändigung des ihm vom Bürgermei -
steramte erteilten Erlaubnisscheins und nur in der
Menge ausmahlen und zuni Zwecke des Ausmah -
lens abnehmen , die auf dem Erlaubnisschein bezeich -
net ist . Vorbehaltlich weiterer einschränkender
Vorschriften durch die Kommunalverbände wurde

Wtwoch , den 16 . August 1916 .

bestimmt , daß von den Backwaren , deren Bereitungin Bäckereien und Konditoreien vor dem IS . Januar1915 üblich war , als Weizenbrot im Sinne der Be -
kanntmachung des Reichskanzlers vom 26 . Mai 1916
über die Bereitung von Backwaren nur Wasserweckund Zwieback hergestellt werden dürfen . Das Be -
reiten von Kuchen , welche Weizenmehl oder Roggen -
mehl enthalten , ist verboten . Diese Bestimmungen
gelten auch für die privaten Haushaltungen mit der
Maßgabe , daß ihnen das Bereiten von Obst -
k u ch e u , die Roggenmehl oder höchstens bis zur
Hälfte des Gewichts der verwendeten Mehle oder
mehlartigen Stoffe Weizenmehl enthalten , ge -
stattet ist. Das Ausbacken des hiernach in pri -
Voten Haushaltungen hergestellten Teiges ist für
diese in Bäckereien zulässig . Roggenbrot darf nur
in Stücken von 750 Gramm und 1500 Gramm be-
reitet werden und ist mit der Ziffer zu bezeichnen,die dem Monatstag seiner Herstellung entspricht .
Wer Brotgetreide oder Mehl im Besitz hat , welches
der Verbrauchsregelung deshalb entzogen sein
soll , weil es angeblich nach den? 31 . Januar 1915 aus
dem Auslande eingeführt oder aus solchem Getreide
im Inland hergestellt ist, hat dies bis zum 20 . Äug .
1916 dem Kommuualverband anzuzeigen . Händler
und Werarbeiter , welche Brotgetreide oder Mehl im
Sinne des § 12 dieser Verordnung besitzen , müssenein Lagerbuch führen , aus dem der Eingang der
Ware sowie deren Einstandspreis ftei Lager zu er-
sehen sind . Die neue Verordnung tritt am 16.
August 1916 in Kraft , die früheren Verordnungentreten ant gleichen Tage außer Wirksamkeit .
Der Verkehr mit Obstkonscrven und Marmeladen .

Berlin 14. Aug . Die Kriegsgesellschaft
fürObstkonserven und Marmeladen
irf. b . H . Berlin , Kochstraße 6, macht bekannt , daß
1. der Verkauf von Obstkonserven — Kompott¬
früchten , Dunstobst , Obstmus , Obstmark , Beleg -
friichten , kandierten Früchten , Gelees , Fruchtsäften ,
Fruchtsirupen , Obstkraut , Dörrobst — im Sinne des
8 10 der Verordnung vom 5. August 1916 mit Aus -
nähme von Marmeladen bis auf weiteres f r e i g e-
geben ist, 2 . der Verkauf von Marmeladen Sorte
2 , 3 , 4 und 5 zu den vom Reichskanzler festgesetzten
Höchstpreisen und Bedingungen — Bekanntmachung
vom 14. Dezember 1915, Reichsgesetzblatt Seite 817— ebenfalls bis auf weiteres freigegeben ist , 3 . für
Marmelade Sorte 1 neue Herstellerpreise und Klein -
Handelspreise als Höchstpreise festgesetzt sind mit
Wirkung vom 15. August 1916 ab , und daß die noch
im Handel vorrätigen Mengen bis 1 . September
1916 zu den seitherigen Preisen abgesetzt werden
dürfen , 4 . Rhabarbermarmelade als Sorte 1 vom
15. August 1916 ab nicht mehr hergestellt und vom
1 . September 1916 ab nicht mehr in den Verkehr ge-
bracht werden darf .

Chronik.
Aus Saösn .

: : : Karlsruhe , IS . Aug . Prälat Schmitt -
Rennet hat auf Anregung des Großherzogs in der
Zeit vom 2. bis 9. August die evangelischen Geistlichenund die badischen Truppenteile der ArmeeabteilungGaede an der Westfront besucht. Später soll ein Besuchanderer Armeeverbände erfolgen .

Von der badischen Tauber , 1 (3. Aug . Die Halm -
fruchternte , die bei uns der Hauptsache nach einge -
bracht wurde , lieferte ein über alles Erwarten günstiges
Resultat . Die Druschergebnisse , sowie das gewonnene
Stroh können als sehr gut bezeichnet werden . Erfreulich
ist es , daß in jedem Orte mehrere Dampf -Drefchmaschi-nen vom frühen Morgen an tätig sind, um sofort den
Segen der reichen Ernte zu haben . Auch die Kartoffel -
ernte , besonders die Frühsorten , liefert bei guter Qual !-
tat ein reiches Erträgnis .

Wiesloch , IL . Aug . Nach längerem schwerem Lei-
den ist hier im Alter von 59 Jahren Notar Karl Acht -
stätter gestorben . Der Entschlafene war hier ge-
boren und nach seiner Rcchtspraktikanten - und Referen -
darzeit zuerst Notar in Kickenbach , dann in Hockeicheimund seit 1918 war er in Wiesloch tätig . Notar Acht-
stätter erfreute sich hier allgemeiner Achtung.

<£ , Bruchsal , 15 . Aug . Auf Einladung des Geh . Reg .»
Rats Dr . Kiefer fand am Montag hier eine Verfamm -
lung statt, in der beschlossen wurde , eine Sammlung
von Goldsachen einzuleiten . Es soll eine Ankaufs -
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wegen Fehlens von Messing und Nickel die Arbeiten
einstellen . Auch die übrigen Geschoßfabriken er -
klärten , ihre Vorräte reichten nur noch eine
Wo aus . Ter Ministerrat verfügte daher eine
fofomge Metalljammlung , welche sich im ersten Mo¬
nat auf freiwillige Ablieferung beschränkt . Für
später ist die Z w a n g s e n t e i g n u n g für Me -
talle angekündigt . Diese Maßnahme wird als un -
bedingt notwendig bezeichnet , da eine ausreichende
Einfuhr sich als unmöglich herausgestellt habe .
Protest amerikanischer Journalisten gegen die eng -

tische Zensur .
Berlin , 15. August . (W .T .B .) Drahtmeldungen

englischer Zeitungen aus Amerika zufolge haben die
Berliner Korrespondenten amerikanischer Zeitungen
gemeinsam den amerikanischen Botschafter G e r a r d
gebeten , den Wortlaut einer von ihnen an ihre
Zeitungen gerichteten Protestkundgebung
gegen die AnHaltung und Verstümmelungihrer Presseberichte nach den VereinigtenStaaten durch den englischen Zensor der
amerikanschen Regierung zu übermitteln , um zu er -
reichen , daß die englische Zensur wahrheitgetreueBerichte der Korrespondenten aus Deutschland un -
verändert durchlasse . Der amerikanische Botschaftersoll diese Bitte nach Washington weitergeleitet , je-
doch seinerseits hinzugefügt haben , daß er den
Protest uicht befürworten könne , solange nicht die
deutsche Zensur die Telegramme amerikanischer
Korresondenten aus Deutschland uuzensiert durch¬
lassen wird . (Diese Sorge des amerikanischen Bot -
schafters ist insofern auffallend , als die amerika -
nischen Journalisten selbst sich über die deutsche
Zensur ihrer Mitteilungen bis jetzt nicht beklagthaben . Red .)

Der König von England an der Front .
London , 16. August . (W .T .B .) Nach einer Mel -

düng des Renterschen Büros weilte der Königin der letzten Woche in Frankreich . Er habe
Schützengräben und das Schlachtfeld besucht. Der
König sei mit dem König der Belgier ,P o i n c a r 6 und I o f f r e zusammengetroffen .
General Botha über die Lage in Deutsch -Ostafrika .

Amsterdam , 16. August . (W .T .B .) Nach einer
Reutermeldung aus Dnrbanist General Bothavon einem Besuch bei General S m u t s in Deutsch -
Ostafrika dort wieder eingetroffen und hat sich sehrbefriedigt über den Fortgang der englischen Ope -
rationen ausgesprochen . Die schwarzen Schutztruppen -
Soldaten der Deutschen seien tüchtige Kämp -
f e r und würben bewundernswert geführt . Auchvor den deutschen Maschinengewehrabteilungen müsseman hohe Achtung haben . Ebenso verstehe es der
,
' cind , seine Stellungen zu befestigen . Trotzdem seienI -ie Fortschritte des Generals Smuts außerordent -

! i ' ■ und das Ende des deutschen Widerstandes sei
r .

'
. mehr fern .

deutschlanö.
Berlin . 16 . August 1916 .

Gegen ^Legenöenbilöungen "
»'.' .i . -.det sich in der Berliner Kreuzzeitung (Nr . 408)

iinann von Petersdorff . Er knüpft an die auch
von uns zitierte Breslauer Rede des sozialdemokra -
tischen Abg . Scheidemann , der dort gesagt hat : ,Ms -
marck hat sich 1870 mit Händen und Füßen gegendie Einverleibung von Elsaß -Lothringen gewehrt ."
Aehnlich äußerte sich der greise Nationalökonom
Gustav Schmoller in der Zeitschrift Deutsche Poli -
tik (4 . Aug .) : „Als die Preußen 1870 Paris er -
reicht hatten , verlangte ganz Deutschland die Rück-
gäbe Elsaß -Lothringens . Bismarck , war wegen des
künftigen Krieges dagegen ; die Generale verlangten
es aus militärischen Gründen . Und ich glaube
heute , baß sie recht hatten , obwohl ich damals Bis -
niarcks Standpunkt teilte ."

Demgegenüber erklärt Petersdorff , daß Bismarck
„gleich nach Wörth und Spichern die Erwerbung des
Elsaß ins Auge gefaßt hat "

. Und rnrf 31 . August
1870 , also noch vor Sedan , las man in der Nord -
deutschen Zeitung : „Das mindeste , was wir fordern

Kriegsgefangene
Erlebnisse des Musketiers Ludwig Leetz in

14 monatlicher , russischer Gefangenschaft .
Nachdruck verboten .)

Als sich im Monat Juli des „Eisernen Jahres "
ein europäischen Horizont Sturmzeichen eines krie-
gerischen Gewitters zusammenballten , diente ich ge-
rade meine Zeit iin deutschen Volksheere ab . Treu
der alten Ueberlieferung zählten wir „Alten " die
Tage unserer allmählich „ablaufenden " Dienstzeit .
Nichts deutete darauf hin , das wir das , was wir im
frischen , fröhlichen Soldatenspiel des Friedens er -
lernt hatten , bald im Ernstfalle erproben und den
lustigen Felddienstübungen ein blutiges Ringen sol-
gen sollte . Wie ein Blitz aus heiterem Himmel
traf uns daher die Verhängung des Kriegszustandes
über unser geliebtes Vaterland . Augenblicklich wa -
ren alle Reservehoffnungen zu Grabe getragen , wir
fühlten uns als echte Söhne unserer Väter . Jubeln »
den Herzens stimmten wir ein in den Heldengesang
des deutschen Volkes „Die Wacht am Rhein ".Als die „Ersten "

, glücklich dem Vaterlande dienen
zu können , die Heimat , Haus und Hof unserer Lie¬
ben schützen zu dürfen , rückten wir mit blitzenden
Augen , federnden Schrittes , mit nerviger Faust den
Kolben des Gewehres umklammernd , zum Bahnhofe .
Fuhren , von dem' brennenden Wunsche beseelt :
„Ran an den Feind "

, als die Ersten dem nördlichen
Osten entgegen . Nicht Heimat ! hieß die Parole ,nein : Siegen oder sterben , Hurra ! I !

* ) Die Schilderungen geben ein ungeschminkte?,
»vahrheitsgetreues Bild des Lebens und der Behandlung
unserer Gefangenen in Nußland . Der Verfasser der-
selben ist kein Schriftsteller , sondern ein einfacher , jungerMann , der über seine Erlebnisse ein Tagebuch geführtund dasselbe als Austauschgesangener mit Hilfe eines
Aameraden zu einer fortlaufenden Erzählung zusam -
^ umgefaßt hat . D . A.

I .
Gefangen und transportiert .

Am 20 . August 1914 , in der fünften Nachmittags -
stunde , wurde ich in den heißen Kämpfen um Gum -
binnen verwundet . Ein Gewehrschuß , welcher in die
rechte Schulter eindrang , im Rücken, in nächster
Nähe der Wirbelsäule Ucken blieb und eine sofortige
Lähmung der ganzen linken Seite nach sich zog,
machte mich kampfunfähig . Kameraben brachten
mich aus der Feuerlinie zu dem in einer hölzernen
Scheune untergebrachten Truppenverbandsplatz .
Krnim dortfelbst angelangt , wurde die Scheune
durch Brandgrcmaten der Russen zusammen¬
geschossen . Der ausbrechende Brand griff mit ra -
sender Geschwindigkeit um sich, alle Rettungs - und
Löschversuche zuschauden machend ; elend gingenviele Kameraden zugrunde . Nur einem Zufalleverdanke ich mein Leben . Mit der gefunden Handfest an den Rockschoß eines Krankenträgers ange -
klammert , ließ ich mich nachziehen und kam so ausdem Bereiche des Brandherdes . Es war höchste Zeit ,prasselnd stürzten die Reste der Scheune in sich zu-
stimmen ; ein Gluthaufen — manch Leben — manche
Hoffnung unter sich begrabend .

Bis zum Einbruch der Dunkelheit lag ich mit noch
andern Kameraden auf freiem Felde , dann erst war
es möglich , uns zur Verwundetensammelstelle im
Gutshofe des Dorfes Garweiten zu bringen . Hier
wurden wir neu verbunden und sollten bis zum
Weitertransporte warten . Den ganzen 21 . August
über blieb ich mit mehreren Kameraden , unter an -
denn auch einem Leutnant vom N .-N .-Jnsanterie -
Regiment im Gnte liegen . Bis in die späte Nacht
hinein tobte in unserer Umgebung ein heißes
Ringen . Schwer waren wir dem feindlichen Ar -
tilleriefeuer ausgesetzt , urnmterbrochen gab es einen
Höllenlärm explodierender Geschosse . Auch unsern
Verbandplatz trafen einige Granaten . Wie aufeinem Schachbrette schoben sich die kämpfenden Par -

teien tagsüber hin und her . Einigemale befand sich
das Gut im Rücken der deutschen Front , dann wie -
derum saßen wir zwischen beiden Fronten .

Zu unserer größten Bestürzung machte sich in der
vorgerückten Abendstunde eine Rückwärtsbewegung
der deutschen Streitkräfte bemerkbar , Patrouillen
und Meldereiter kamen und gingen , alles in großer
Eile . Eine sichtliche Unruhe « griff dgs .Sanitäts -
personal , die sich auch bald auf uns übertrug . Mehrund mehr häuften sich die Anfragen betreffs des
Abtransportes . Doch überall erhielten wir ein be-
dauerndes Achselzucken als Antwort . Erst um die
Mitternachtsstunde konnten wir Genaueres über die
Gefechtslage erfahren . Der Chefarzt gab über den lei -
der für uns schlechten Gefechtsstand Aufklärung
und gab den Rat : Wer sich fortbewegen könne , solle
machen , daß er zurückkomme . Zum Tröste derer ,
die nicht laufen könnten , gab er zu verstehen , daß
Sanitätswagen angefordert und wir nach Möglichkeit
baldigst abtransportiert würden . Wehmütigen , be-
trübten Herzens nahmen wir Abschied von den zu-
rückgehenden 'Kameraden .

Die Nacht ging hin , die so sehnlichst erwarteten
Wagen kamen nicht . Weniger und weniger ward
unser Häuflein . Totenstille , bedrückendes , fast un -
heimliches Schweigen unf uns herum . Bange 'Schick-
salsfragen , Hoffnung auf Abtransport , die Möglich -
keit eventueller Gefangennahme hielten uns
dauernd in Aufregung .

Ach, — unser Hoffen war vergebens .
So kam die Mittagsstunde des 29 August heran ,

von Kampfgetöse nichts zn hören , nichts regte sich,
ausgestorben lag der Hof in der driickendjheißen
Augustglut . Stille , wahrhaft beklemmende Schwüle
im Raum ; manch heißflehend Gebet nm Errettung
aus dieser verzweifelten Lag - , stieg in dieser Stunde
zu Gott empor . Da plötzlich — alles horcht — ein
freudiges Erschrecken. Leben kommt in die Käme -
raden . — Pferdegetrappel ist vernehmbar . Ein
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Hilfsstelle bei der Geweobebank errichtet werden . Der
für die Goldsammlung gebildete Arbeitsausschuß bestehtaus Direktor Obermüller als geschäftsleitender Vorsitzen-der , Reichsbankvorstand Lade , Fabrikant Jakob Oppen -
heimer , Stadtrat Fr . Biedermann , ZeitungsverlegecEwald Schmidt und Gymnasiumsdirektor Dr . Wolf .

# , Baden - Baden , 14. Aug . Von der Absicht , die vor1 Jahre eine Gesellschaft verwirklichen wollte , hier eins
Freilichtbühne mit drehbarem Zuschauer -
räume zu erbauen , ist man jetzt abgekommen .
Meinungsverschiedenheiten auf dem Gelbiete des Patent -
Wesens sollen die Ursache des Scheiterns des Planes sein .

O . Emmendingen , 14 . Aug . Im Juli wurden durchden Lieserungsverband Emmendingen an Familienunter -
stützungen bezahlt 132 550 Mk. 10 Pfg . Seit KriegS-
anfang bis mit 31 . Juli 1916 wurden bezahlt :2 173 913 Mk., davon ersetzte das Reich 1 990162 .10 Mk.,den Rest mit 188 762 .90 Mk. tragen die Gemeinden des
Amtsbezirks Emmendingen .

) : ( Konstanz, 14. Aug . Der städtische Arbeiter
Leopold Waldvogel hatte als Landsturmmannden Feldzug gegen Rußland mitgemacht und kani dann
auf den Heuberg . Am 4. Juni ist der fleißige und spar»
same Mann an einer Blutvergiftung gestor -b e n . Sein Vermögen hat er in folgender Weisetestamentarisch verteilt : 2000 Mk. hat er dem Verein114er zur Unterstützung verunglückter Krieger gestiftet ,1000 Mk. zur Gründung eines Kriegerbundes für dieStadt Konstanz , 1000 Mk. dem Militärverein Altheimgleichfalls zur Unterstützung verunglückter Krieger ; der
Rest gehört im wesentlichen dem Armenfond Konstanz
für arme Waisenkinder . — Am Freitag entdeckte der
Fischer Stephan Heichle auf der Höhe Immenstaadeinen Russen auf schwimmendem Floß und
brachte ihn auf die Grenzpolizeiwache Friedrichshafen .Der Flüchtling gab an , auf dem mangelhaften Floßzwei Tage und zwei Nächte frei auf . dem See umher -
getrieben zu haben , um in die Schweiz zu entfliehen .Seine Hände und Füße waren vom Seewasser aufge -
weicht. Der Russe stand in Baden 3 Wochen in Arbeitund will wegen schlechter Behandlung seitens der Dienst -
Herrschaft geflohen sein . Wen .)

Konstanz , 14. August . Herr W e i h b i s ch o fDr . Sproll von Rottenburg traf heute morgenin Begleitung von 17 Abgeordneten der Zentrums -
Partei der Württembergischen Kammer hier ein ,zelebrierte in der Dreifaltigkeitskirche die HI. Messeund reiste dann mit den Abgeordneten nach der Insel
Reichenau zur Besichtigung der dortigen
Sehenswürdigkeiten .

©
Freigabe von Strickgarnen.

Verlin , 13. Aug . ( W .T .B . ) Durch eine heute er-
schienene kurze Nachtragsbeka n n tmachung zu

. der Bekanntmachung betreffend Veräußerungs -, Ver-
arDeitungs - und Bewegungsverbot für Web -,Trikot - , Wirk - und Strickgarne vom 31 . De -
zember 1315 erhält § _

4 dieser Bekanntmachung eineneue Fassung . Die wesentliche Aendernng besteht darin ,daß den Warenhäusern weitere 30 Prozentund sonstigen offenen Ladengeschäftenweitere 20 Prozent ihrer Vorräte mi Strick-
garnen nach dem Stand vom 31 . Dezember 1915 zum
Kleinverkauf und zum Verkauf an Hausgewerbebetriebe
freigegeben werden .

Jedes Warenhaus und jedes offene Ladengeschäft istaber berechtigt, einschließlich der seit 31 . Dezember1915 bereits veräußerten Strickgarne mindestens25 Kilogramm aus eigenen Vorräten zu verkaufen ,auch wenn diese 25 Kilogramm mehr ausmachen , ins dfe
angegebenen Prozentsätze.

Die Bedingungen , daß die zum Verkauf freigegebenen
Mengen tatsächlich zum Kleinverkauf oder zum Verkaufan Hausgewerbebetriebe feilgehalten werden und der
Verkaufspreis nicht höher bemessen werden darf , als der
zuletzt vor dem 31 . Dezember 1915 erzielte Verkaufs -
preis , sind unverändert geblieben .

Weitere Freigaben von Strickgarnen bei
Warenhäusern und sonstigen offenen Ladengeschäften
sind für einen späteren noch zu bestimmenden Zeitpunktin Aussicht genommen .

Einzelanträge auf Freigabe sind zu unterlassen , weil
sie nicht berücksichtigt werden können.

Die Nachtragsbekanntmachung «betrifft lediglich
Strickgarne , welche unter Verwendung
von Schafwolle , Kamelwolle , Mohair ,
Alpacca oder Kaschmir , ohne oder mit
einem Zusatz von Kun st wolle hergestellt sind .
Strickgarne aus baumwollenen Spinnstoffen werden
durch die Nachtragsbekanntmachung nicht betroffen ; für
diese gelten die Anordnungen der BekanntmachungW . II . 1700/2 . 16 KRA vom 1 . April 1910.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist beiden Polizeibehörden einzusehen .
(OD )

Kamerad , im Impulse neu erstandener Hoffnungen
ruft : „ Sie kommen uns holenI — Ja — sie kamen .
Doch nicht die Kameraden mit den herbeigesehnten
Wagen . — Nein ! Nein ! — die Russen kamen . —

Ich versuchte Mich beim Näherrommen des Lärms
aufzurichten , es gelang . Im ersten Augenblick
glaubte ich deutsche Kavallerie vor mir zu haben und
gab meiner Vermutung dem neben mir liegenden
Leutnant zu verstehen .

„Kamerad ! " rief er , „nehmen Sie mein GlasI
überzeugen Sie sich genau . Sind es Kameraden ,dann — dann , Gott sei Dank ! II " —

Aber kaum hatte ich das Glas an die Augen ge-
bracht , sah ich — Kosaken . —

Totesstille folgte meinemRufe . — Entsetzliche Mi¬
nuten — beschreiben kann ich es nicht . Die Emp -
findungen eines Menschen in solch einer Lebenslage
lassen sich nicht in Worte kleiden , lassen sich nicht
wiedergeben . —

Nur eins : Wer jemals das Beten verlernen konnte ,
hat sich in dieser Stunde sicher heimgefunden zn sei -
nem Gott . —

Draußen johlten und brüllten die Teufel von Ko-
faken , drangen markerschütternde Schreie mißhan¬
delter Kameraden ^ u uns herein . Auftegung auf
Aufregung , kalter Schweiß perlte mir von der Stirn :
„Herr , habe Erbarmen ! Mach 's kurz ." —

(Fortsetzung folgt .)

Hochschulen.
— Heidelberg , 14. Aug . Aus Anlaß des 10 0 . Iah «

restag der Gründung der Basler Mif -
s i o n s g e s e l l s ch a f t hat die theologische Fakultät der
hiesigen Universität den Basler Missionar G . Zieglerin Lilong , derzeit Generalpräses der chinesischen Mission ,
zum Ehrendoktor der Theologie ernannt .

( 5 )
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Lokales.
Karlsruhe , 16 . August 1916 .

4 - Zur Feier des Geburtstages des Kaisers Franz
Josef . Am 18 . August , vormittags 10 Uhr , findet in der
Ct . Stephanskirche ein feierlicher Festgottesdienst aus
Anlaß des Geburtsfestes des Kaisers Franz Josef von
Oesterreich statt .

politische Aachrichten.
Deutschland .

Eine Rede des konservativen Führers v. Heydebrand .
Frankfurt am Main , 15. August . (W .T .B, ) Im

Auftrage 'des Bürgerausschusses für vaterländische
Veranstaltungen sprach gestern Abend Reichs - und
LandtagsabgeorÄneter Dr . v . Heybeb randun b
d e r L a s a von mehr als 3000 Personen im großen
Saal Äes Zoologischen Gartens über Weltkriegs -
fragen . Der Redner hob bezüglich >der F r i e -
densforderuttgen hervor , «daß man nicht
allein nach Osten blicken solle, son'dern auch nach dem
W e st e n . Im Osten dürfe man , wenn es irgend
möglich sei , die baltischen Stammesgenossen nicht
vergessen , noch weniger als die Polen . In seinen Be -
Merklingen zur inneren Lage unterstrich der
Redner die Einigkeit des Deutschtums , idvs feste Zu -
sammenhalten in all den Niesenfragen Wirtschaft -
licher, finanzieller uni > kultureller Natur , die nach
dem Kriege zu lösen seien . Das preußische Wahl -
recht dürfe nicht den Kem der NeuorigMerung bil -
den , wie er sich überhaupt .dagegen ausspreche , die
dem Aufbau !des preußischen Staates entsprechende
Eigenart des preußischen Wahlrechts aufzugeben .
Tie Eigenart der einzelstaatlichen Organismen
dürfe nicht geopfert werden , da sie kulturell , Wirt -
schaftlich, ja auch jetzt draußen auf dem Schlachtfeld
aneiferten und anspornten zu fruchtbarer Tätigkeit .
Tie Schlußausführungen des Redners waren der
Sozialdemokratie gewidmet . Die Begriffe „national "
und „antinatiional " könnten nicht als zusammenge¬
flossen geltein, so lange die Sozialdemokratie die Ver -
brüderung des Proletariats der ganzen Welt anstreb -
ton . D -e Rede klang aus in den Ruf : Ans Vater -
(and , ans teuere schließ dich an ! — RegierungArvt
Kometzko sprach ein kurzes Schlußwort , gedachte der
Kämpfer draußen zu Lande , zu WassSr und in der
Luft und brachte ein Kaiserhoch aus . — Mit der
" »geistert gesungenen Nationalhymne schloß die Ver -
anstvltung .

Eingabe der Bergarbeiterverbände um Lohn -
erhöhung .

Berlin , 16. August. Die vier Bergarbeiter -
verbände des rheinisch - westfälischen
B e r g r e v i e r s . der alte Verband , der Gewerk -
verein christlicher Bergarbeiter , der Hirsch -Dunckersche
Gewerkverein und die polnische Berufsvereinigung
richteten , wie der Berliner Lokalanzeiger berichtet ,
an die Zechenbesitzer und an den Handelsminister
eine Eingabe um Erhöhung der Löhne . Gebeten
wird darin , die niedrigst Entlohnten am meisten zu
berücksichtigen.

Die neutralen Militärattachees .
Berlin 14. Aug . (W .T .B .) Die Militär -

attachees der neutralen Staaten haben
sich zu einer längeren Informationsreise in das
rheinisch -westfälische Industriegebiet begeben .

Ausland .
Stockholm , 15. Aug. (W .T .B .) Es sind Aus -

fuhrv erböte für Strömlinge , Obstbeeren, wie
Bloubeeren, Preisselbeeren und Kasein erlassen
werden .

Schwere Anklagen gegen Wilson .
Kopenhagen 14 . Aug . National Tidende berichtet

(lt . Tag ) aus London : Wie der Newyorker Korre¬
spondent des Daily Telegraph meldet , erging sich
Senator Penrose im Senat in den heftigsten
Anklagen gegen Wilson . Er stellte ihn als einen
Heuchler allerschlimmster Art dar . Wil -
son, erklärte Penrose , versäume keine Gelegenheit ,
von der Hebung der Moral des amerikanischen Vol -
kes zu sprechen ; dabei sei er der erste , der die höch¬
sten diplomatischen und anderen Posten als Beloh -
nnng seinen Freunden und Anhängern überlasse .
Penrose führte 22 Beispiele an , wo wichtige diplo -
matische Posten mit vollkommen unfähigen
Personen besetzt würden . Diese hatten aber
dem Wahlfonds Wilsons Beträge bis zu 200 000
Mark beigesteuert . Diese Summe bezahlte unter
anderem C h a r le s G r a n für die Ernennung
zum Botschafter in Petersburg , während M o r -
genthau für den Botschafterposten in Konstan -
tinopel mit 120 000 Mark davonkam . Auf diese
Weise erhielt der Wahlfonds für Wilson gegen 50
Millionen Dollar . Mehrere tüchtige Beamte wur -
den ferner verabschiedet , um solchen Personen Platz
zu lachen, die Beiträge für den Wahlkampf spenden
wollten .

Letzte Nachrichten j j
Bukarest , 16. August . (W .T .B .) Die Regierungs -

blätter erklären die Nachricht , daß in dem Arsenal
vor einigen Tagen zwei Bomben gefunden worden
seien , für u n r i ch t i g. Es handle sich um mehrere
Kupferkugeln , die bei Gelegenheit der Kupfer -
beschlagnahme eingebracht tvorden seien . Es fei be-
dauerlich , daß die Bevölkerung bei den bestehenden
Verhältnissen unnütz mit solchen sensationellen Nach-
richten aufgeregt werde . In das gleiche Gebiet ge-
hören die aus der Luft gegriffenen Mitteilungen
takistischer Blätter , daß am Tage vor der Ex -
p l o s i o n in Dudedschti alle fremden Arbeiter den
Befehl erhalten hätten , den Dienst zu verlassen .
Offenkundiger Zweck dieser Meldung sei, die Bevöl -
kerung gegen Fremde aufzuhetzen .

Türkischer Kriegsbericht.
Konstantinopel , 16. August . (W .T .B .) Bericht

des Hauptquartiers . Kaukasusfront .
Auf dem rechten Flügel vertrieben unsere Truppen
feindliche Erkundungsabteilungen , auf die sie
stießen , und in einigen Engpässen auftauchende , mit
Verschanzung beschäftigte Abteilungen und kommen
dadurch weiter leicht vorwärts . Im Zentrum , auf
dem linken Flügel und im Küstenabschnitt nur
Patrouillenscharmützel und manchmal örtliche Feuer -
gefechte. Auf den übrigen Fronten keine
Unternehmung von Bedeutung .

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 16. Aug . <W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr . An der Sommefront
lebhafte französische Artillerietätigteit in einigen A>b-
schnitten nördlich des Flusses und in den Gegenden süd -
lich von Belloy , Estrees und nördlich von Lihons . Süd -
lich von Belloy wurde eine deutsche Aufklärungsabteilung
durch Gewchrfeuer zerstreut . Nördlich der Aisne drang
eine deutsche Abteilung nach lebhafter Beschießung in
einen kleinen französischen Vorsprung nordwestlich von
Beaulne ein . Ein sofortiger Gegenangriff warf sie
wieder zurück . Auf dem rechten Ufer der Maas ge»
stattete eine Reihe einzelner glänzender Handgranaten -
angriffe den Franzosen , nördlich der Kapelle St . Fine
Teile der feindlichen Front in 300 Meter Breite und

100 Meter Tiefe zu nehmen . Ein Gegenangriff , den die
Deutschen zu unternehmen versuchten , scheiterte im
Sperrfeuer . Die Beschießung -dauert ziemlich lebhaft in
den Abschnitten von Fleury , Vaux und Chapitre an .
Sonst war die Nacht überall ruhig .

Paris , 16. Aug . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr . Außer ziemlich lebhaftem
Geschützfeuer südlich der Somme und auf dem rechten
Maasufer ist von der übrigen Front kein bemerkens -
wertes Ereignis zu melden .

Belgischer Bericht . Zeitweiliges Geschütz-
euer an der belgischen Front . Bei Steenstrate und
öoesinghe Bombenwerferkämpfe .

Salonikifront . Zeitweilige ? Gewehr - und
Geschützfeuer im Abschnitt von Dojran . An den übrigen
Fronten herrschte Ruhe . Die bei Dojran von den Fran -
zosen unternommene Operation verlaust in normaler
Weise .

Amtlicher englischer Bericht .
London , IS . Aug . ( W .T .B . ) General Haig berichtet :

Das Ergebnis der lokalen Kämpfe nordwestlich von
Pozieres während der zwei letzten Tage ist, daß wir fast
den ganzen Rest der Laufgräben , in denen der Feind am
Morgen des 13. August Fuß faßte , zurückeroberten . Ge -
stern nachmittag drangen wir in die feindlichen Lauf -
grüben bei der Monquetfarm ein und kehrten mit II Ge -
fangenen in unsere Linien zurück.

Rumänien .
Bukarest , 16. August . (W .T .B .) Die Sozia -

listen hielten gestern eine öffentliche Versamm -
lung ab , m der sie g e g e n d i e kriegerischen
Absichten der Föderalisten Verwah¬
rung einlegten und die Regierung aufforderten ,
Maßnahmen gegen die Teuerung zu ergreifen .
Das Moratorium für ausländische Forderungen ist
uni 4 Monate verlängert worden .

Bukarest , 16. Aug . (W .T .B .) Die rumänische
Staatsbahn hat soeben mit dem Deutschen
Stahlwerksverband einen Lieferungsver -
trag für 25 000 bis 30 000 Tonnen Eisenbahnschienen
für den Bau einer neuen Bahn von Erajova nach
Bukarest abgeschlossen.

Dienstreise des russischen KricgsministerS .
Kopenhagen , 16. August . (W .T .B .) Das Presse -

büro des russischen Ministeriums des Innern hat
an die Petersburger Zeitungen folgende Notiz ver -
sandt : Kriegsminister Schuwajew , der mit dem
Einverständnis des Zaren eine längere Dienstreise
antritt , hat die Leitung des Kriegsministeriums
feinem Gehilfen General Frolow übertragen .

Versenkt .
Bilbao , 16. August . (W .T .B .) Meldung der

Agence Havas . Das spanische Schiff „Paga -
f o r r i " ist von einem deutschen Unterseeboot ver -
senkt worden . Die Besatzung wurde gerettet .

Ein chincsisch -japanischer Zwischenfall .
Tokio , 16. Aug . (Reuter .) Japanische Polizisten

töteten 17 japanische und verwundeten aufrüh -
rerische chinesische Soldaten in Cheng Chiatung , 31
Meilen nordwestlich von Mukden .

Tokio , 16. Aug . (WTÄ .) Die Blätter ver -
öffentlichen sensationelle Einzelheiten über die Vor .
gänge in Cheng Chiatung . Sie teilen mit ,
daß die Sache damit begann , daß ein chinesischer
Soldat einen Japaner überfiel . Der einzige japa -
nische Polizeibeamte in Cheng Chiatung begab sich
hierauf nach der Kaserne , wo et Protest erhob . Ein
chinesischer Soldat tötete den Polizeibeamten nkit
einem Gewehrschuß . Das hatte zur Folge , daß eine
Abteilung japanischer Soldaten nach der Kaserne
marschierte . Die Chinesen eröffneten auf die Ja -
paner das Feuer und töteten 17 Mann , darunter den
kommandierenden Unterleutnant . Die Blätter mel -
den ferner , daß die chinesische Bevölkerung die in
Cheng Chiatung wohnenden Japaner bedrohte .

Italien und England .
Turin 16. Aug . (W .T .B . ) Nach einer Meldung der

Agenzia Stefani sind die Verhandlungen , die in Pallan -
za zwischen dem englischen Handelsminister R u n c i .
man , dem italienischen Handelsminister de Nava , dem
italienischen Verkehrsminister Arletta , sowie den italieni -
schen und englischen höheren Beamten stattgefunden
haben , mit vollkommenem Einverständnis
über alle besprochenen Punkte beendet worden . Dank
dem erzielten Einvernehmen ist die K oh l en v er so r -
gung Italiens zu verminderten Preisen sicherge-
stellt . Der englische Handelsminister Runciman und die
italienischen Minister de Nava und Arlotta sind gestern
mittag hier eingetroffen .

Der Littauer Bischof Karewitsch .
Kopenhagen IS . Aug . ( W .T .B .) Der Njetsch meldet :'

Die Vertreter der Petersburger Littauer Kolonie
haben sich am 9 . August feierlich vom Bischof Kare -
witsch verabschiedet , der mit der Erlaubnis der rufst -
schen und der deutschen Regierung zur Ueberncrhme der
Leitung seiner früheren Diözese , zu der die Gou¬
vernements Kowno und Kurland gehören , eine Reife
nach Kowno angetreten hat . Karewitsch reist in Beglei -
tung mehrerer litauischer Geistlichen über Tornea und
Stockholm nach Berlin , um sich von dort nach Kowno
zu bögeben .

VseWeöene Nachrichten .
Berlin , 15. Aug . Einer Depesche de? Berliner Lokal -

anzeigers aus Haag zufolge berichtet Reuter aus Wa -
fhington , daß eine Note der türkischen Regierung an die
Regierung der Vereinigten Staaten die Hilfe der Union
für die notleidende Bevölkerung Syriens
ablehnt .

Berlin , 13. Aug . Wie der Berliner Lokalanzeiger
berichtet , wurde der Kriegsgefangene Fritz Vogt
aus Mannheim durch Generalbefehl des französischen
Kommandierenden Generals in Nancy belobigt , weil er
einen Knaben unter eigener Lebensgefahr vom Tode
des Ertrinkens rettete .

Berlin , 16. Aug . Laut Berliner Lokalanzeiger er -
fährt die Kopenhagener Berlingske Tidende über Paris
ans San Sebastian , daß der spanische Ministerpräsident ,
Graf R o m a n o n e s , in den letzten Tagen lange Be -
sprechungen mit dem österreichischen Botschaf »
t e r gehabt habe.

Berlin , 16. Aug . Wie dem Berliner Tageblatt aus
Chemnitz gemeldet wird , wurde dort der Expedient Wag »
ner in seiner Wohnung an einem Haken an der Decke
hängend aufgefunden . Seine Frau lag gleichfalls
tot auf dem Fußboden in einer großen Blutlache .
Ihr Körper wies drei Messerstiche aus . Man nimmt an ,
daß Wagner erst seine Frau und dann sich selbst aus
bisher unbekannten Gründen getötet hat .

Berlin , 15. Aug . Aus Amsterdam wird dem Berliner
Lokalanzeiger berichtet : Daily Mail weiß zu melden ,
daß die Gemahlin des Kapitäns König , der
das Handels Unterseeboot nach Baltimore führte ,
tn einer der Londoner Vorstädte wohnt . Sie sei Eng -
länderin und habe seit ihrer Hochzeit immer in Win -
chester gewohnt . Bei Kriegsausbruch 'habe sie sich gerade
in Bremen aufgehalten , sei aber dann nach England zu-
rückgekehrt .

Berlin 16. Aug . (W .T .B .) Den Heldentod fürs
Vaterland haben erlitten die Beamten von W . T . B .
Stalinski -Dortmund und Berg - Hamburg . Damit hat
das Büro bisher den Verlust von 16 treuen Angestell -
ten zu beklagen .

Bern , 16. Aug . ( W .T .B . ) Secolo zufolge wurde ge-
stern abend 9.50 Uhr ein Erdbeben st o ß in Ancona ,nm 11 .25 Uhr ein zweiter stärkerer in Fano und Pesaro
verspürt . — Mailänder Blättern zufolge brach auf dem
italienischen im Hafen von Savona liegenden Dampfer
„Plata " eine FeuerSbrnnft aus , die den Salon
1 . Klasse und die anliegenden Räume zerstörte .

Voraussichtliche Witterung am 17. August : Wechselnde
Bewölkung , lokale Gewitter , warm .

Wasserstand des RheinS am 1« . August früh
Schusterinsel 202 . gefallen 23 . Kehl 293, gefallen 7.

Maxau 461, gefallen 2. Mannheim 372, gefallen 4 .

. Arn 8 . 3 . 51 . erlag in eisern Feldlazarett , fern
I von der Heimat , binnen weniger Tage einer tückischen

Krankheit unser innigst geliebter , bravst und unver -
gesslicher ältester Lohn und Bruder

Willi Butler
Gefreiter im Res .-Feld -Arl .-Regt . Nr . 55
Inhaber der Hess. Tapferkelts -Hedaille .

Nahezu zwei Jahre konnte er der Ehre des
Vaterlandes dienen , bis er jetzt , bald 19 Jahre alt ,
demselben sein Leben hingeben musste .

In tiefem Schmerze :
dio Eltern : Willi . Satter n . Fran ,

Marie , geb . Wo 11
die Geschwister : Karl (z . Zt . schwer verwundet im

Lazarett zu Wolfenbiittel ) , Luga ,
Rudolf , Margareta u . Riebard Satter . ]

Karlsruhe , 15. Augus
Koonstrasse 27. 1

916 .
2736 I

Der Tranergottesdienst findet am Mittwoch , den ■
23 . d . Mts„ vorm . 7 Uhr in der St . Stephanskirche statt .

Grasderßeigerung.
Am Montag , den 21 . August ,

wirb das OeHmdgraS der Atich-
Anal - und Hafenringdämme öffent¬
lich versteigert . Zujainmeutunft :
Morgens 8 ' / - Uhr am Hafenein -
Sn « g (Albbruck-) . 2731

Städtisches Hafenamt.

Rufsische (vttariert (7 ssitig ),
i « ^ntalaifn § , Mi ?nd - Htib Zich -
i Harmonikas , sehr billig . 2681
Karlsruhe , Wilhelmstraße SS .

[
zur Iteparatur von Schuh-
nähui&achineii findet sofort

selir lohnende Stelle
Schuhfabrik
Hassia

"
ss

Offenbach a. M.
°730

Unsere Vereiusangehörizen
werden hierdurch in Kenntnis
gesetzt , daß unS unser Mit -
glied, Herr

durchden Tod entrissen wurde .
Wir empfehlen die Seele

des Verstorbenen dem Ge-
bete aller Mitglieder und
bitten um zahlreiche Beteili -
gung beim Leichenbegängnis .

Dasselbe findet statt:
Freitag , den 18. Aug. 1916,
nachmittags '/- I Uhr , von der
Friedhofkapelle aus.
Karlsruhe , 16 . August 1916 .

2739 » er

Ia Maismehl
'

Kart.- W ahmehl
uddings
rockenvoCmil'ch

I *
JvößßO 273!

Aroma -Kaffee
Ersatz

vorzüglich im Geschmack

Wäbrsahe
eine Notwendigkeit für jedermann

Reformhaus

Kaiserstraße 132 .

Neue
Pitchpine - Küche
ist billig , u verkaufen . Kaiser -
allee 7 :5 im 4. Stock . 2726

Kailsmimischcs und ich«. Personal
und zwar :

AuS der Branche der Zigarrenfabrikation : Fabrikinspektoren ,
Fakturisten , Expedienten ; Eisengießereien - Buchhalter , Techniker, Werl -
meister : Möbelfabrikation : Möbelarchitekt ( 1. Zeichner ) , Prokurist ,
Bildhauermeister , Tapezierwerkmeister ; für che « . Waschanstalten : Büro -
chefS, Reisende, Expedienten , Lohnbuchhalter , Werkmeister , Detacheure .
Färbermeister ; für LebenSversicherungs - Gesellschaften : Inspektoren
Buchhalter ; Kaufmann , selbst . Ein - uud Verkäufer für Schuhwaren
en-grns ; Geschäftsleiter für Dental -Depot , werden zum sofortigen Ein -
tritt gesucht . Bewerber wollen Zeugnisabschriften mit Angabe des
Eintrittsterniins und der GehaltZansprüche möglichst bald an uns ein -
reichen oder sich persönlich mit Bewerb .-Papiereu vorstellen .

Städt . Arbeitsamt Kartsr !che,
AäyringerNraße Ivo .

Abteilung : Kaufm. Stellennachweis. 2732

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Versimgung dor Karlsruher Wäsche - und
Änsstattnngsgeschäfte e. V.

7 Uhr Ladenschluß.
Die untenverzeichnetenMitglieder haben die Vereinbarung getroffen ihre

Geschäfte ' '

vom R « gnfe
abends rhJH7 seh schliessen .Die verelirliche Kundschaft wird gebeten, daven Kenntnis zn nehmen.« e 8ch W,»t«r Bär , Waldstrasse 49 Jacob Löwe , Kaiserstrasse 46Willi . Holunder , Kaiserstrasse 121

Ii . S . Dreyfusg , Kaiserstrasse 164
Otto Fischer , Kaiserstrasse 130
Carl Glaser , Zirkel 27
«Sola. Hertensteiu , Herrenstr. 25
Himniellteber & Vier , Kaiser-

Strasse 171
Leopold Kölgrft , Kaiserstr. 211
Leipheimer & Blende , Kaiser -

strasae 169

Crnstav Oberst , Kaiserstrasse 88
Christ . Oertel , Kaiserstrasse 101
Panl Röder , Kaiserstrasso 136
J . Schneyer , Wercterstrasse 53 .
August Schulz , Herrenstrasse 24

(Inh . : Ernst Finkenzeller)
Johannes Steltz , Waldstrasse 42
Carl Friedr . Treiber , Wald -

strasse 48.
2737

EikmchMn
und HtkintW

in allen Größen
empfiehlt

Ernst iVlarx
Küchen - und Haushaltungs¬

geschäft . 2347
Karlsruhe , Luisenstrafze S8.

Fernruf 3086 .

Bekanntmachung .
An Spenden für die Kriegsspeisung sind der Stadtverwaltnug

folgende weitere Gabe » zugeganzen : von Frau Therese Henning
geb . v . Dtern 500 Mark , von Herrn Privatmann Hermann t? ngel
100 Mark . Wir sprechen für diese Spenden den herzlichsten Dank äuS

Karlsruhe , den 12 . August 1916 . 2727
Das Bürgermeisteramt.

Hardtstrasze Nr . 7 ist eine

Wohnung von 2 Zimmern
und Zubehör zu vermieten . Näheres
beim städt . Hochbauamt Karlfried -
richstraße 8, Zimmer Nr . 169.

Bohrstuhl-Fiechterei
Schirrmsnn , Karlsruhe *
Mlihlburg, Philippstrasse 7.
NB. Postl &arte genügt . 989



Hadischer Keobachter, Mittwoch, den 16. August 1916
des Getreidehandels ) kommen . Man müsse Vorratswirt -
schaft treiben . Die Volksernährung , besonders die Brot »
Versorgung werde auch in Zukunft einen der allerwichtig -
sten Faktoren im Volksleben darstellen . Dadurch seiendem Bäckergewerbe die Richtlinien gegeben . Wolle diesesGewerbe bei der Neuorientierung auf wirtschaftlichemGebiete mitsprechen und Einfluß gewinnen , so müsse es
sich noch weit mehr wie seither genossenschaftlich betäti -
gen . Dies stelle die einzige wirksame Waffe dar . Neben
der Schaffung von gesunden , lokalen Genossenschaften
sollte auch die in loser Form bestehende Zentral - Einkaufs -
Genossenschaft baldigst gesetzliche und praktische Gestalt
annehmen . Nach allseitiger Zustimmung faßte die Ver¬
sammlung einen diesbezüglichen Beschlutz. Ebenso
stimmte sie dem Antrag der Innung Mannheim aus
Schaffung eines Oberschiedsgerichts bei der Reichsge -
treidestelle zu . An die Hinterbliebenen der Gefallenenwurde aus der Kriegskasse die Summe von 249 300 Mk.
ausbezahlt . Vorsitzender Wagner (Pforzheim ) schloßdie OSermeistertagung , der auch Handwerkskammersekre -
tär Eckert ( Freiburg ) als Vertreter des Landesgewerbe -
amts anwohnte , mit der Mahnung zum Durchhalten und
der Aufforderung , trotz aller Opfer bei der Brotversor -
gung nach wie vor gewissenhaft im Bäckergewerbe mitzu -
wirken .

Der öaüijche öäckerverbanü
hielt dieser Tage in Offenburg «inen Obermeistertag ab ,
der aus allen Teilen des Landes sehr gut besucht war .
Im Mittelpunkt der Beratungen standen die genossen -
schaftliche Betätigung nach dem Kriege und die Bundes -
ratsverordnungen für das Bäckergewerbe . Bezüglich der
Brotpreisfrage fand eine Entschließung statt ,
nach welcher entweder eine Erhöhung der Brotpreise oder
eine Ermätzigung der Mehlpreise durch die Reichsgetreide -
stelle und die Kommunalverbände stattfinden solle . Letz-
teren Weg hielt man sowohl im Interesse der Konsumen¬
ten wie der Brothersteller als den gangbarsten . Während
das Bäckergcwevbe durch die immerfort steigenden Her -
stellungskostcn des Brotes zur Verdienstlosigkeit gesetzlich
gezwungen ist , setze man viele Mühlen bei ihrem Mahlen
für die Neichsgetreidestelle in die Lage , noch kaum er -
lebte Dividenden ausschütten , grotze Abschreibungen ,
offene und geheime Reserven machen zu können . Rur
diese Tatsache und die hohen Organisationskosten der
Neichsgetreidestelle ließen die große Spannung zwischenGetreide - und Mehlpreisen erklären . Auch verschiedenerKommunalverbände Bestreben sei es , bei ihrer Selbst -
Wirtschaft und Mehlvermittelung ungerechtfertigte Ver -
dienfte zu erzielen , wodurch Mehl und Brot verteuertwerden . Neuerdings unter amtlicher Krotrolle vorge -
nommene Backproben haben die Notwendigkeit genannter
Entschließungen dringend dargetan .

Handwerker -Genossenschafts - Vevbandsfekretär , Biblio -
thekar Lohr ( Karlsruhe ) behandelte als sachkundigerund volkstümlicher Redner das Thema : Genossenschaft -
liche Betätigung nach dem Kriege . Derselbe wies an
.Hand bildlicher und rechnerischer Darstellungen die Zu -
sammenhänge des Krieges mit der Volkswirtschaft , be-
sonders der Bedeutung der Volksernährung nach . Der
gewaltige Aufstieg des deutschen Volkes an Menschenzahl ,Handels - und Geldvermögen verursachte den Neid der
kriegführenden Weltvölker , besonders Englands . Daman dem gefährlichen deutschen Konkurrenten auf ge-
wohnlichem Wege nicht beikommen konnte , wurde erst dasMittel der Einkreisungspolitik und später das des Krie -
ges gewählt . Sähe man einen Konkurrenten nicht gerne ,sei das radikalste Mittel das Totschlagen . Um dies zuerreichen , setzte man Deutschland in ein Wirtschaftsge -
fängnis . Infolgedessen fehlen ihm für 3 Milliarden Mk.
Bolksernährungsmittel . Deutsche Kraft und Organisa .tionstalent suchten den teuflichen Aushungerungsplan zuvereiteln . Durch das Fehlen einer Vorrats - und Ver -
kaufsstatistik hätten die wirtschaftlichen Kriegsmatznah -men aber vielfach versagt . Redner wendete sich weiterdem künftigen Wirtschaftsleben zu . Wie ein militäri -
scher, so müsse auch ein wirtschaftlicher Generalstab ge-
schaffen werden . In irgend einer Form werde auch der
frühere , damals verlachte Antrag Kanitz ( Verstaatlichung

trägt . Zum Heeresdienst eingezogen find 46 347 Mann ,einschließlich der nicht gemeldeten Vereinsmitgliederaber etwa 70 000 . Der Turnbetrieb konnte in 116 Män -
ner ° und 213 Jugendabteilungen aufrecht erhalten wer -
den . Die Zahl der Frauen und Mädchen betrug 1865,geturnt Wieb in 25 Frauenabteilungen und 26 Schüler¬
abteilungen . Aus Baden zählen zu den größten Gauender Pforzheimer Gau mit 4477 Mitgliedern in 36 Ver -
einen , der Karlsruher Gau mit 4659 Mann in 28 Ver¬
einen , Hegauer Gau mit 3640 Mann .

und Anstaltsfürsorge den Zentralkomitees vom RoteO
Kreuz im Einvernehmen und im Zusammenarbeiten mitden Organisationen der bürgerlichen amtlichen Krieg ?«
beschädigten -Fürsorge und sämtlichen großen Wirtschaft »
lichen Verbänden Deutschlands Einrichtungen geschaffen ,um die deutschen Bäder - und Heilanstalten denjenigenkranken Kriegsteilnehmern nutzbar und zugänglich zumachen , denen von anderer Seite nach ihrer Entlassungaus den, Heeresdienst nicht geholfen werden kann . Die
Geschäftsräume der genannten Abteilung befinden sichin Berlin , Herrenhaus , Leipzigerstraße 3.

Gegen die Auswüchse sogenannter Wandervögel . Die
am 10. August zusammengetretenen Kölner Wan »
der - und Gebirgsvereine haben nach eingehen -
der Beratung folgende Entschließung angenommen :
«Die heute versammelten Kölner Wander - und Gebirgs -
vereine mißbilligen einstimmig in schärfster
Weise das in letzter Zeit immer zunehmende wüsteTreiben vieler auffallend gekleideter und
lärmender Wandertruppen und erwarten mit
Bestimmtheit , daß die Behörden , die bereits in dankens -
werter Weise hier und da eingegriffen haben , auch ser -
nerhin zur Beseitigung der Uebelstände durch nach -
drückliches Einschreiten beitragen werden . Der
Allg . Mosel -Verein , Ortsgruppe Köln . Die Sektion
Rheinland des Deutschen und Oesterreichischen Alpen -
Vereins . Der Eifel -Verein , Ortsgruppe Köln . Der
Eifel -Verein , Ortsgruppe Wiesdorf . Der SchwäbischeAlb -Verein , Ortsgruppe Köln . Der Westerwald -Verein ,
Ortsgruppe Köln . Der Kölner Eifel -Verein ." Außer -
dem setzte die Versammlung einen engeren Aus -
schütz ein , dem die Aufgabe zugewiesen ist, auf Grundder in der Versammlung ausgesprochenen Anregungenüber die im einzelnen zu -unternehmenden Schritte zuberaten .

iJL , fluf öem 5elüe öer Ehre JfL .
gefallene SaSener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :MuLk . Karl Rastetter von Karlsruhe -Rintheim ,Rudolf Feil von Pforzheim , Musk . Fritz Dietz von
Schwetzingen , Gefr . Willi Zipf , Unteroff . Karl Ludw .Mutschler und Gefr . Willi Hörz von Heidelberg .Gefr . Julius Heringer von Waldwimmersbach , Vize -
feldwebel Fr . I . Schmidt von Rastatt , Gefr . LehrerLukas Sies von Baden -Baden , Musk . Karl Kopf ,Musk . G . Ad . F a u tz und stud . jur . Ad . Kraus vonLahr , Landsturmmann Karl I r i o n, Inhaber des Eiser -nen Kreuzes , von Freiburg , Gefr . K . O . Schaaf von
Villingen , Ersatzreservist Steuererheber Th . Männervon Bonndorf , Radfahrer W . Schäuble von Säckingenund Unteroff . K . Schroff von Dettingen .

Gerichtssaal .
# Kehl , 15. Aug . Der Viehhändler Samuel R o o 8aus Lichtenau hatte eine 10,5 Zentner schwere Zucht -

kuh sür 1090 Mk . , statt zum Höchstpreis von 892 Mk . vondem Landwirte Reith in Oberwasser gekauft und sie4 Tage später für 1150 Mk . an den Landwirt JakobKapp in Memprechtshofen weiterverkauft . Wegen Ver -
gehen gegen die Höchstpreisbestimmung hatten sich diedrei vor dem Schöffengericht zu verantworten . Diesesnahm nur Fahrlässigkeit an und erkannte gegen RooZ
auf eine Geldstrafe von 100 Mk ., gegen Reith und Kap »
auf Strafen von je 20 Mk .

Heilfürsorge für heeresentlassene Kriegsteilnehmer .
Berlin , 15 . Aug . ( W .T .B . ) Wie kürzlich in der

Presse mitgeteilt wurde , verfügt die Heeresverwaltungüber eine begrenzte Zahl von freien Badekuren
für heeresentlassene Kriegsteilnehmer ,die aber leider bei weitem nicht ausreicht und auf die
auch kein Rechtsanspruch besteht . Die Träger der
Sozialversicherung wie Krankenkassen , Invaliden - und
Angestelltenversicherung bemühen sich, die große in die -
ser Beziehung klaffende Lücke in der Versorgung der
Kriegsteilnehmer auszufüllen . Leider ist dies aber nur
zum Teil möglich , da diese Einrichtungen nur für ihre
Versicherten einzutreten vermögen . In Erkenntnis der
großen Bedeutung , die aber die gesundheitliche Ertüch¬tigung der Kriegskranken sür das gesamte Wirtschaft -
liche und nationale Leben hat , hat die Abteilung Bäder -

(T) Ans der Turnerschaft . Der 10 . Turnkreis der
Deutschen Turnerschaft , im Frieden über 1000 Vereine
mit 30 Gauen und mehr als 100 000 Mitgliedern in Ba -
den , Elfaß - Lothringen und Rheinpfalz umfassend , ver -
öffentlicht seinen Bericht ans dem zweiten Kriegsjahr .Von den 1067 Vereinen des Kreises konnten 629 Jahres -
berichte einsenden , wonach ihre Mitgliederzahl 76 053 be¬

Auswärtige Gestorbene»
Baden - Baden : Adolf Louis , Forstmeistera . D . jfc Sa sbach (b . Acheru ) : Hermann Zell er ,Waisenrat , 69 I . H Ossenburg : K . Pappen «

berger Witwe geb . Schirrich , 70 I . * Nonnen¬
weier : Joh . Jak . Schlager , Gemeinderat , 67 I .

Leopold Kölsth
Karlsruhe * kaiserstr . 211

Das schreckliche öapern .
Ein französischer Geschichtsforscher beklagt sich in

einer Zuschrift an den Temps darüber , daß es immer
noch Franzosen gibt , die die Süddeutschen , insbe -
sondere die Bayern , sür bessere Menschen halten als
die Preußen . Der Gelehrte setzt in seiner Zuschrift
auseinander , daß die Brutalität und die Zerstörungswut
der Bayern schon vor hundert Jahren , zurzeit der Kriege
Napoleons , sprichwörtlich gewesen sei . Aus jener Zeit

Militär Unterzeugs
Socken, Hosenträger, Taschentucher . BeuteBsbachep

feinste Qualitäts -Zigarre
» . IflEYLE

Pfg . KARLSRUHE .
Zur Ausführung von Harn - und

Sp Utum - Untersuchungen
empfiehlt sich

•f . Becker , Berthold-Apotheke , Karlsruhe
Rintheimerstrasse 1 .

für Herren , Jünglinge und Knaben
in Tüssor , Leinen , Lüster , Flanell und anderen leichten Stoffen .
Einzelne Wasch - Joppen , Blusen , Hosen .

Einzelne Lüster - und Tüssor - Saccos .
Einzelne Flanell - Hosen , weiss und gestreift.

Kaiserstr. Karlsruhe Ecke Herrenstr.
iiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiii Telephon 1512 iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiii
Bitte besichtigen Sie meine Schaufenster .
stamme auch eine Parodie zu Schillers Lied von der
„Glocke", in -der sich folgende Charakteristik der Bayern
befindet : „Schrecklich ist 's, !den Leu zu wecken, Verderb -
■lich ist das Tigertier , jedoch der Schrecklichste der
Schrecken, das ist der Bayer ohne Bier ." Nach dieser
Entdeckung des sranzösischen Geschichtsforschers würde die
französische Regierung am besten tun . recht viel ameri -
kanische Gerste nach Deutschland durchzulassen zur Be -
sänftigung der schrecklichen Bayern .

Karlsruhe Kaiserstrasse 144
Hervorragend vornehme Auswahl auf allen Gebieten des Kunstgewerbes
Porzellan , Steingut , Glas - und Kristall -Service

Eigene Werkstätten für IHetalltreibarbeiten und Beleuchtungskörper .
Zweiggeschäfte : Mannheim und Baden -Baden .

Militär -Effekten
J. Jttmann Kachf .

Karl -Frledrichstr . 24 — Karlsruhe — Karl - Friedrichstr . 24
liefert bei denkbar günstigsten An - und Abzahlungs -
Bedingungen komplette Wohnungs - Einrichtungenwie auch Einzelmöbel in allen Holz- und Stilarten .

Herren - , Damen - und Kinder - Konfektion
in grSsster Auswahl zu billigen Preisen .

jeder Art unterhält stets grosses Lager für alle Waffen
gattungen

W . Sartori , Karlsruhe
Kaiserstrasse 98 11, Teleph . 1641 .

Feldpostschachteln Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe,WiSheimstr . 34,lTreppe

Ohne Bezugschein erhalten Sie
Blusen , Jackenkleider, Mäntel , Jacken, Röcke «r.

die vor dem 10 . Juni im Besitz hatte .
== == = Keine Ladenmiete . 1

in verschiedenen Grössen empfiehlt liefert schnell und billigst
in bester Ausführung dieLudwig Erhardt

Badischer Beobachter .
Papierhandlung Karlsruhs — Erbprinzenstr . 27 — Teleph . 898 ,

HD WiedefvArkfiufer erhalten Rabatt . M»i
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